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lch, eine Khorheit nur.
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eine Thorheit nur unö öoch wie süß!

U So bringt aus dem verschlossenen Daraöies
o^ Der Rosenöust, und (Eua's Augenpaar

Füllt sich mit Thränen, weil sie schuldlos war,
Als bort sie weilte. Meine Seele sucht

Den alten Pfaö öurch Wiesenthal unö Schlucht, -

Den alten Weg am golööurchglänzlen Strom,

 Die tiefe Ruh' im frommen Walöesöom.

Ich stehe unsichtbar.auf Dergeshöh'n
Anö juble auf, wie ist öie Welt so schön!
Du blauer Dust, öu weißer Dlüthenstor —

Du Glockenläuten unö öu Vögelchor. —

Anö öie Erinnerung hat mich so bethört,
Mir scheint, öort wären nimmer eingekehrt

So Frost wie Vinter —, öenk ich Heimath dein,

Stehst öu in Iugenöglanz unö Sonnenschein,
Steigt mir empor aus deinem Mutterschooß

Die erste Liebe — o, wie heilig groß —

erste Traum, öer eine Thorheit hieß
Anö Nosenöuft war aus öem Paraöies.

Trotz alles Grams, mit öem er mich gekränkt.

Wie war er öoch mit Seligkeit öurchtränkt.

Ob er auch iröisch unö vergänglich war,

Gab er öem Geiste öoch ein Flügelpaar,

Gab er öem Auge öoch öer Schönheit Lust,

 Gab trunkene Freuöe in öie junge Brust,
Gr lehrte Schmerzen, die so tief unö rein

Wie keine anöre, spätere Gröenpein,

Gr führte öurch sein öiamantnes Thor
Das Uinöerherz zur Iungfrauschaft empor.

Ob er auch sank in öer Enttäuschung Leiö,

So blieb er öoch in Heller Wirklichkeit

In öer Erinnerung wie öas Heimaththal,

Das ewig liegt im golöwen Sonnenstrahl —,

Der erste Traum, öer eine Thorheit hieß
Anö Nosenöuft war aus öem Karaöies.

W. Keröert.
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